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1 EINLEITUNG 

Der bestehende Campingplatz mit Restoration und das Freibad im Husumer Stadtteil Schobüll, Kreis 

Nordfriesland, sollen erneuert und neu angelegt werden. Auch der vorhandene Badesteg soll ersetz 

und ggf. vergrößert werden. Das Projekt Camping- und Wassererlebnis Schobüll 2.0“ ist eines von 

drei Schlüsselprojekten des Umsetzungsmanagements Husum Tourismus 2025 der Stadt Husum 

und hat die Steigerung der touristischen Attraktivität der Stadt Husum zum Ziel.  

Das Vorhabengebiet grenzt an das FFH-Gebiet DE 916-391 „Nationalpark Schleswig-Holsteinisches 

Wattenmeer“ sowie an das Vogelschutzgebiet 0916-491 „Ramsar-Gebiet und angrenzende Küsten-

gebiete“. 

Bislang liegen für das Vorhaben keine detaillierte Planung und kein Bebauungsplan vor. Es liegt je-

doch eine umfassende Projektbroschüre der Firma HOREIS + BLATT PARTNERSCHAFT MBB GARTEN- UND 

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN BDLA vor, welche das Vorhaben vorstellt. Der bisher vorliegende Master-

plan soll dahingehend überprüft werden, ob erhebliche Beeinträchtigungen bzgl. der festgelegten 

Erhaltungsziele ausgeschlossen werden können.  

 

Gem. § 34 (1) Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) gilt:  

„Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungs-

zielen eines Natura 2000-Gebiets zu überprüfen, wenn sie einzeln oder im Zusammenwirken mit 

anderen Projekten oder Plänen geeignet sind, das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen…“. 

 

Diese Regelung betrifft auch Projekte außerhalb von Natura 2000-Gebieten (gemeinsame Bezeich-

nung von Vogelschutzgebieten und FFH-Gebieten). Im Rahmen einer FFH Verträglichkeitsvorprü-

fung (FFH-VVP) ist daher die Frage zu klären, ob dem jeweiligen Vorhaben die von § 34 Abs. 1 

BNatSchG vorausgesetzte Eignung zur erheblichen Gebietsbeeinträchtigung zu attestieren ist 

(BVerwG, Urteil vom 10.04.2013, 4 C 3/12). Dabei bemisst sich die Erheblichkeit der Gebietsbeein-

trächtigung nicht anhand der Schwere oder Intensität projektbedingter Einwirkungen, sondern aus-

schließlich daran, ob die Wirkfaktoren des jeweiligen Vorhabens, aus sich heraus oder im Zusam-

menwirken mit anderen Plänen oder Projekten, die im jeweiligen Gebiet verfolgten Schutz- und 

Erhaltungsziele in Mitleidenschaft ziehen können (vgl. nur EuGH Slg. 2004, I-7405 Rn. 41 ff.; 

BVerwG, Urteil vom 17.01.2007, 9A 20.05).  

Ziel dieser vorliegenden FFH-VVP ist es, im Rahmen einer überschlägigen Prüfung, Beeinträchtigun-

gen auf das Vogelschutzgebiet DE- 0916-491 „Ramsar-Gebiet SH Wattenmeer und angrenzende 

Küstengebiete“ und auf das FFH-Gebiet DE-0916-391 „NTP S-H Wattenmeer und angrenzende Küs-

tengebiete" bei Betrachtung der spezifischen räumlichen Gegebenheiten zu prüfen und zu klären, 

ob es Einwirkungen gibt und ob die Möglichkeit besteht, dass diese erheblich sein können.  

 

BIOCONSULT SH GMBH & CO. KG wurde von der Stadt Husum im Rahmen des Umweltberichtes zur 

Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes der Stadt Husum beauftragt, eine FFH-

Verträglichkeitsvorprüfung für das angrenzende Vogelschutzgebiet DE-0916-491 FFH-Gebiet DE-

0916-391 zu erstellen. Inhalt des vorliegenden Dokuments ist diese FFH-

Verträglichkeitsvorprüfung. 
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2 BESCHREIBUNG DES VORHABENS, DER GRUNDLAGEN SOWIE 
DER RELEVANTEN WIRKFAKTOREN 

2.1 Standort und technische Beschreibung 

Das geplante Vorhaben liegt nördlich der Stadt Husum im Stadtteil Schobüll zwischen dem Watten-

meer und der Nordseestraße im Bereich des bereits bestehenden Campingplatzes „Seeblick“ mit 

Gastronomie und dem Freibad Schobüll innerhalb eines Grünlandstreifens, südöstlich der Wohn-

siedlung Halebüll. Die Küstenlinie mit Andel- und Queckenrasen sowie weiter seeseitig gelegenen 

Schlickgrasvorkommen liegt nur wenige Meter entfernt. Ein Badesteg führt in das Nautra 2000-

Gebiet (Abb. 2.1). 

 Ist- Zustand 

Derzeit besteht auf der Fläche des Vorhabengebietes bereits der Campingplatz „Seeblick“ mit 18 

Standplätzen und 13 Mietunterkünften. Das Campingplatzgebiet umfass außerdem einen Parkplatz, 

ein Kiosk mit Sitzmöglichkeiten im Außenbereich und ein Waschhaus. Außerdem befinden sich im 

Vorhabengebiet derzeit zwei gastronomische Betriebe mit Parkplätzen und das Freibad Schobüll. 

Dieses umfasst ein großes Schwimmbecken mit 3-Meter-Sprungturm, ein Babybecken ein Sanitär-

gebäude und einen Parkplatz. Im nordöstlichen Bereich des Gebietes befindet sich ein Kinderspiel-

platz. 

 Masterplangebiet 

Das Masterplangebiet mit Campingplatz, Gastronomie und Schwimmbad umfasst 50. 000 m2. Im 

Westen grenzt eine Fläche von 22.500 m2 an, die für saisonale Events wie Ringreiten und Bikebren-

nen genutzt wird. Ein Teil des Gebietes liegt im Landschaftsschutzgebiet Schobüller Berg.  

Ein genauer Bebauungsplan liegt derzeit für das Projekt noch nicht vor. Die in der Masterplan-Bro-

schüre vorgestellte Planung beschrieb ursprünglich drei verschiedene Varianten für die Gestaltung 

des Masterplangebietes, welche sich maßgeblich in der Zonierung und Lage des baulichen Schwer-

punktes unterschieden. Nach Abstimmungen mit den Fachbehörden, wurde am 5. September 2019 

entschieden, die Variante 2 (s. Abb. 2.1) des Masterplans weiter zu bearbeiten.  

Das Gebiet soll in drei Zonen überplant werden. So soll der bauliche Schwerpunkt des Vorhabens 

im an die Straße angrenzenden Teil des Masterplangebietes liegen. Campingplatz und Gastronomie 

grenzen Richtung Wasser an, am Ufer soll ein saisonaler Bereich entwickelt werden, der gemäß den 

Vorgaben des Hochwasserschutzes im Winterhalbjahr nicht genutzt - und ggf. abgebaut wird. 

Variante 2 ist Gegenstand dieser Vorprüfung und wird im Folgenden beschrieben. 

Für die weitere Planung relevante Variante 2 - Ortskern 

Der bauliche Schwerpunkt des Vorhabens soll im Bereich des Vorhabengebietes liegen, der direkt 

an die Nordseestraße angrenzt. Alle Gebäude werden eingeschossig geplant. Geplant wird ein freier 

Vorplatz zur Straße hin z.B. mit Außengastronomie, Infotafeln, mobilen Foodtrucks, 
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Aufenthaltsmöglichkeiten und Fahrradstellflächen. Dieser Platz soll ggf. auch als Eventfläche ge-

nutzt werden können. Die Bepflanzung soll mit Sträuchern (Sanddorn, Weißdorn, Rose) erfolgen. 

 

 

Abb. 2.1 Skizze der bevorzugten Variante 2- Ortskern. (Abbildung aus HOREIS + BLATT (2019) 

Hinter den Gebäuden soll eine Fläche für Außengastronomie, ein Spielplatz und der Durchgang zu 

einem Wellnessgebäude entstehen. Zum Wellnessangebot soll auch eine naturnahe Bademöglich-

keit („Naturpool“, ca. 121 m2) gehören. 

Ein geschwungener Weg soll von der neuzugestaltenden Freifläche bis zum bestehenden Badesteg 

führen. Teilweise wird der Weg durch die Anlage neu angelegt, weiter Richtung Ufer soll der Weg 

in den bereits bestehenden Schotterweg münden.  

Ebenfalls direkt an die Nordseestraße angrenzenden, soll im südöstlichen Bereich des Masterplan-

gebietes ein Schotterparkplatz mit 81 PKW-Stellflächen entstehen, welcher mit Sträuchern be-

pflanzt werden soll. 

In der mittleren Zone, zwischen der Bebauung und dem Uferbereich, soll der neue Campingplatz 

liegen. Die Zufahrt wird über die Nordseestraße, nördlich der Bebauung und der Freifläche erfolgen. 

Ein Schotterweg (Breite 5,50 m) soll in den Campingplatz hineinführen. Zusätzlich entsteht ein wei-

terer Weg derselben Breite als Rundweg. Querwege werden als Schotter-Schotterrasen-Wege mit 

einer Breite von 3 m (1,20 m Schotter, 1,80 m Schotterrasen) angelegt. Die Stellplätze werden in 

geschwungenen Linien parallel zur Uferlinie angelegt und von niedrigen Wallstrukturen (max. Höhe 

50 cm) mit Gräser- oder Wiesenbepflanzung gesäumt. 

Die Kapazitäten des Campingplatzes werden 123 Standplätze, 28-56 flexible Standplätze, 20 Wohn-

mobilstandplätze, 14 Campingmodule im nördlichen Bereich und ca. 8 mobile Campingmodule am 

Rande des Masterplangebietes, der an die Salzwiesen angrenzt, umfassen. Diese werden jährlich 

von September bis April umgestellt, um den Vorgaben des Hochwasserschutzes gerecht zu werden. 
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Der Bereich im Südwesten des Masterplangebietes soll weitgehend als Grünland mit Rasen oder 

Schotterrasen angelegt werden und z.B. als Zeltwiese genutzt werden. 

Außerdem umfasst die Ausstattung des Campingplatzes ein Sanitärhaus., eine Müllstellplatz und 

zwei Saunamodule à 20m2. 

Die Eingrenzung des Campingplatzes soll durch einen Zaun mit mehreren Toren zum Ufer und den 

Wegen erfolgen.  

Das Masterplangebiet soll nachts ausreichend beleuchtet werden und mit Sitzelementen und Ab-

fallbehältern ausgestattet werden. 

Der Badesteg soll weiterhin öffentlich zugänglich bleiben und ausgebaut werden. Ob der beste-

hende Steg dafür entfernt und neu aufgebaut oder nur baulich erweitert wird ist nach derzeitigem 

Stand nicht bekannt. Der erweiterte Steg soll als „Erlebnissteg“ Aufenthaltsmöglichkeiten, Infota-

feln und Spielelemente für Kinder umfassen.  

Da zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Unterlage noch keine konkrete Planung vorliegt und die 

einzelnen Teile des Gesamtvorhabens lage- oder wirkbedingt grundsätzlich unterschiedlich auf die 

Natura 2000-Gebiete einwirken, werden im Folgenden die Teilvohaben 

• „Hauptvorhaben“ (Abriss und Neuanlage des Campingplatzes mit Restoration und 

Schwimmbad und mobilen Campingmodulen) (Entfernung zu den betrachteten Schutzge-

bieten ca. 20-30 m), 

• „Mobile Campingmodule“ (Entfernung zu den betrachteten Schutzgebieten ca. 20 m) und 

• „Neugestaltung Badesteg“ (Lage im FFH - und VSG) 
 

unterschieden. 

2.2 Rechtliche und fachliche Grundlagen 

Die vorliegende Untersuchung ist eine Vorprüfung der erheblichen Beeinträchtigung, da der EuGH 

für eine Durchführung der Verträglichkeitsprüfung voraussetzt, dass das betroffene Gebiet durch 

das Projekt wahrscheinlich einer erheblichen Beeinträchtigung ausgesetzt ist. Die Vorprüfung muss 

nicht formalisiert durchgeführt werden; die Feststellung, dass die Vorrausetzungen nicht vorliegen, 

unter denen eine vertiefende Verträglichkeitsprüfung gegeben ist, macht eine weitere Prüfung ob-

solet. Dies ist der Fall, wenn in der Vorprüfung die Beeinträchtigung der Erhaltungsziele des be-

troffenen Gebietes bereits ausgeschlossen werden kann. Diese „überschlägige Beurteilung“ erfolgt 

dabei „ohne die eigentliche Verträglichkeitsprüfung vorwegzunehmen.“ (FRENZ 2020). 

2.3 Wirkfaktoren 

Die Bauarbeiten für den Abriss der vorhandenen Strukturen (s. Kapitel 2.1.1) und der Neubau der 

geplanten Anlage (s. Kapitel 2.1.2) finden – mit Ausnahme des Badesteges – ausschließlich außer-

halb des FFH-Gebietes DE-0916-391 und des Vogelschutzgebietes DE-0916-491 statt. Dennoch kön-

nen durch die kurze Distanz bau-, anlagen- oder betriebsbedingte Abläufe und Einrichtungen auf 

die Erhaltungsziele der Natura 2000-Gebiete einwirken. Eine Liste möglicher Wirkfaktoren gibt Tab. 

1 wieder. 
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Tab. 1 Liste der möglichen Wirkfaktoren auf die angrenzenden Natura 2000-Gebiets DE-0916-391 und 
DE-0916-491. *Wirkfaktoren, die ausschließlich bei der Neugestaltung des Badesteges anfallen 
können.  

Art des Wirkfaktors Wirkfaktor 

baubedingt • Schall 

• Optische Reizauslöser/Bewegung 

• Flächenverlust (temporär)* 

• Licht 

• Veränderung der Habitatstruktur (Vegetation/ Biotope) 

anlagenbedingt • Flächenverlust (dauerhaft) 

• Veränderung der Habitatstruktur (Vegetation) 

betriebsbedingt • Schall 

• Optische Reizauslöser/Bewegung 

•  Licht 

Einige der üblichen anlagen- und betriebsbedingten Wirkfaktoren vergleichbarer Anlagen wirken 

bereits dauerhaft durch die bestehende Anlage auf die Natura 2000-Gebiete ein. Die hier aufge-

führten Wirkfaktoren beziehen sich daher nur auf Störungen, die durch den Abriss der bestehenden 

Anlage und die veränderte Neuanlage bestehen. 

Während der Bauphase kann es zu Störungen durch Lärm kommen. Auch ein erhöhtes Aufkommen 

an Fahrzeugen und Maschinen sowie abendliche oder nächtliche Beleuchtung durch Bauscheinwer-

fer können während der Bauphase stören. 

Betriebsbedingt ist durch den mit dem Projekt erzielten höheren Publikumsverkehr von einer grö-

ßeren Lärmbelastung auszugehen. Auch optische Reize können durch das erhöhte Aufkommen von 

Personen und Übernachtungsmöglichketen im Uferbereich zu Störungen führen. Die Nächtliche Be-

leuchtung der Anlage kann ebenfalls störend einwirken.  

Bei der Neugestaltung des Steges kann es – je nach Vorgehen – zu baubedingtem Flächenverlust im 

Bereich der Salzwiese kommen. Sollte der Steg maßgeblich vergrößert werden, wäre der Flächen-

verlust dauerhaft. Bei den Bauarbeiten zur Stegneugestaltung kann es außerdem zum Verlust wich-

tiger Habitate bzw. Biotope kommen. 
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3 FFH-GEBIET DE-0916-391 „NTP S-H WATTENMEER UND 
ANGRENZENDE KÜSTENGEBIETE“ 

Das FFH-Gebiet DE-0916-391 „NTP S-H Wattenmeer und angrenzende Küstengebiete" ist Bestand-

teil des Europäischen Schutzgebietssystems "Natura 2000", weil es von der Europäischen Kommis-

sion gemäß der FFH-Richtlinie 92/43/EWG ein gelistetes Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung 

ist.  

 Verwendete Quellen 

Neben dem Standarddatenbogen1 wurden die Erhaltungsziele2 für das FFH-Gebiet und der Gebiets-

steckbrief3 genutzt. Die in den folgenden Textauszüge sind diesen Dokumenten entnommen. 

 Überblick über das Gebiet (relevante Auszüge) 

In diesem Kapitel werden die relevanten Teilgebiete des FFH-Gebietes Wattenmeer kurz vorge-

stellt.  

 

„Das FFH-Gebiet mit einer Größe von 452.455 ha umfasst die Meeresbereiche, Watten und Küsten-

säume der Nordsee zwischen der dänischen Staatsgrenze und der Elbmündung sowie einige der Hal-

ligen. Ganz oder teilweise einbezogen in das Gebiet sind auch verschiedene an den Nationalpark 

angrenzende Küstenstreifen und Köge. Zu ihnen gehören Rickelsbüller und Beltringharder Koog, 

Wester-Spätinge, Kronenloch und Wöhrdener Loch im Dithmarscher Speicherkoog, Fahretofter Wes-

terkoog und die Vordeichung Ockholm. Die Nordseeinseln sind aus dem Gebiet ausgenommen. Die 

Flächen befinden sich überwiegend im Eigentum des Bundes und des Landes.  

 

Das Wattenmeer ist eines der wertvollsten Gezeitengebiete der Welt. Es ist mit seinen Wasserflä-

chen, Salzwiesen, Watten, Sänden, Stränden und Prielen Lebensraum einer artenreichen Pflanzen- 

und Tierwelt. Es ist von herausragender internationaler Bedeutung als Rast- und Brutgebiet für Wat- 

und Wasservögel.  

 

Der Rhythmus aus Ebbe und Flut schafft die Voraussetzung für das dynamische Ökosystem des Wat-

tenmeeres mit seiner großen biologischen Produktivität. Diese ist geprägt von seiner großen Arten-

vielfalt, von Kleinsttieren und -pflanzen, über Wurm-, Muschel-, Krebstier- und Fischarten bis zu den 

Vogelschwärmen, den Seehunden und den Schweinswalen.  

 

Der überwiegende Teil des Wattenmeeres wird von vegetationsfreien Schlick-, Sand- und 

Mischwattflächen (1140) eingenommen. Im kleineren Umfang kommen Quellerwatt (1310) und 

 

 

1 http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/datenbogen/0916_391_SDB.pdf 

2 http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/erhaltungsziele/DE-0916-391.pdf 

3 http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/gebietssteckbriefe/0916-391.pdf 
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Schlickgras (1320) vor. Im tieferen Wasser befinden sich einige Erhebungen im Meeresboden. Neben 

Sandbänken (1110) sind Riffe aus Hartsubstrat oder Muschelbänken (1170) ausgeprägt. Die übrigen 

Meeresflächen werden von großen Flachwasserzonen (1160) eingenommen. Teile des Elb- und Ei-

derästuars (1130) sind in das Gebiet einbezogen.  

Die Meeresbereiche bzw. die Elbmündung sind Lebensraum zahlreicher Fischarten und Meeressäu-

ger. Die Fischarten Maifisch (Alosa alosa) und Finte (Alosa fallax) sowie die Neunaugenarten Meer-

neunauge (Petromyzon marinus) und Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) leben zumindest für ei-

nen Teil des Jahres oder für einen bestimmten Entwicklungsabschnitt im Gebiet. Das an das 

eigentliche Wattenmeer angrenzende, flache Meeresgebiet ist Lebensraum von Seehund, Kegel-

robbe und Schweinswal. Die Nordsee vor Amrum und Sylt ist ein bedeutender Lebensraum des 

Schweinswales (Walschutzgebiet). Des Weiteren kommt der Große Tümmler im Gebiet vor. 

[…] 

Das Gesamtgebiet ist als großflächiges Gezeitengebiet mit seinem äußerst vielfältigen Spektrum an 

Lebensräumen und Arten besonders schutzwürdig.  

Übergreifendes Schutzziel für das Wattenmeer und die angrenzenden Meeresbereiche ist es, unge-

störte Abläufe der Naturvorgänge insbesondere auch als Lebensraum für Seehunde, Kegelrobben 

und Schweinswale sowie Neunaugen und mehrere Fischarten zu erhalten. Besonders wichtig ist da-

bei die Erhaltung der Beziehungen und der Austauschprozesse zwischen den einzelnen Teilbereichen 

des Gesamtgebietes und den angrenzenden Schutzgebieten auf den Nordfriesischen Inseln und im 

Bereich des Festlandes.  

Für den Lebensraumtyp der Salzwiesen soll in Bereichen mit Wiederherstellungserfordernis ein güns-

tiger Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur 

sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten, insbesondere des Küstenschutzes, wiederher-

gestellt werden.“ 

 Relevante Schutz- und Erhaltungsziele 

„Das Wattenmeer einschließlich bestimmter angrenzender Offshore-Bereiche ist als ein durch den 

ständigen Wechsel zwischen Ebbe und Flut geprägter Übergangsbereich vom Land zum Meer in den 

überwiegenden Teilen vorrangig durch Gewährleistung ungestörter Abläufe der Naturvorgänge, 

insbesondere auch als Lebensraum für Seehunde, Kegelrobben und Schweinswale sowie Rundmäu-

ler und mehrere Fischarten zu erhalten. Ziel ist dabei auch die Erhaltung der Beziehungen zwischen 

den Teilgebieten des Gesamtgebietes und den angrenzenden Gebieten von gemeinschaftlicher Be-

deutung, die auf den Inseln und an der Festlandsküste liegen, insbesondere der biotische und abio-

tische Stoffaustausch und -transport, der Austausch von Sand und Schwebstoffen z.B. für die Erhal-

tung von Lebensraumtypen wie Dünen und Salzwiesen sowie der biogene Austauschprozess 

zwischen den Teilgebieten von u.a. Plankton, Wirbellosen, Fischen und Vögeln.“ 

„Auf Grund der Größe des Gebietes mit unterschiedlichen geomorphologischen Eigenschaften, der 

Eigenständigkeit der geographisch abgrenzbaren Teillebensräume sowie auf Grund der anthropo-

genen Historie erfolgt eine Unterteilung der Erhaltungsziele des Gesamtgebietes […] in drei Teilge-

biete.“ 
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Davon ist nur das erste Teilgebiet (Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und angren-

zender Küstenstreifen) durch die geographische Lage und der Art der Wirkfaktoren von dem Vor-

haben betroffen, so dass sich die nachfolgende Betrachtung auf das Teilgebiet 1 konzentriert. 

„Teilgebiet 1: Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und angrenzender Küstenstreifen 

(Flächen zwischen NP-Grenze und Deich/Deckwerk/ Dünenfuß/ Abbruchkante/ MThw-Linie/). Das 

Teilgebiet Nationalpark und angrenzender Küstenstreifen beinhaltet den überwiegenden Teil der 

Watten, Außensände, und Flachwasserzonen sowie einen Großteil der Salzwiesen des Gesamtgebie-

tes einschließlich die Insel Trischen. Einen möglichst ungestörten Ablauf der Naturvorgänge zu ge-

währleisten hat in wesentlichen Teilen des Gebietes Vorrang vor allen anderen Naturschutzzielen. 

Die in dieses Teilgebiet ebenfalls einbezogenen fünf kleinen Halligen bestehen aus von Prielen durch-

zogenen Salzwiesen und werden bei Sturmflut überflutet. Sie sind geprägt durch ein Mosaik aus 

extensiver und intensiver Weidewirtschaft sowie aus ungenutzten Salzwiesen mit eingelagerten klei-

neren Brackwassertümpeln, brackwassergefüllten Senken (LRT 1150*). Einbezogen ist auch ein Dü-

nenstreifen bei St. Peter-Ording der von ersten Stadien der Dünenbildung (Primärdüne) den natürli-

chen Entwicklungsprozess der Küstendünen bis zur Bewaldung (bewaldete Düne) einbezieht.“ 

Übergeordnete Ziele für das Teilgebiet „Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und 

angrenzender Küstenstreifen“ 

„Ein möglichst ungestörter Ablauf der Naturvorgänge ist zu gewährleisten. Dies hat in wesentlichen 

Teilen des Gebietes Vorrang vor allen anderen Naturschutzzielen. Folgende Ziele tragen diesem Ziel 

Rechnung: 

• Erhaltung 

• der weitgehend natürlichen geomorphologischen Dynamik, 

• der weitgehend natürlichen hydrophysikalischen und hydrochemischen Verhältnisse und 
Prozesse, 

• der weitgehend natürlichen Sediment- und Strömungsverhältnisse im Küstenbereich, 

• der Biotopkomplexe sowie der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, insbeson-
dere von Flachwasserbereichen, Wattströmen, Prielen, Watten, Außensänden, Sandsträn-
den, Strandwällen, Nehrungen, Spülsäumen, Muschelschillflächen, Salzwiesen, Dünen, Hei-
den, Seegraswiesen, Riffen, Sandbänken, Lagunen und Ästuar-Lebensräumen in 
natürlicher Ausprägung und Halligen, 

• einer möglichst hohen Wasserqualität, 

• von weitgehend unbeeinträchtigten Bereichen. 

Die übergreifenden Ziele gelten für das Teilgebiet 1 und allen darin vorkommenden Lebensraumty-

pen und Arten.  

Ziele für Arten des Teilgebiets 1: „Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und an-

grenzender Küstenstreifen“ (relevante Auszüge) 

Das FFH-Gebiet DE-0916-391 „NTP S-H Wattenmeer und angrenzende Küstengebiete" hat als 

Schutz- und Erhaltungsziele von besonderer Bedeutung 17 Lebensraumtypen (LRT), drei Fischarten 
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(Finte, Meerneunauge, Flussneunauge) und drei Säugetierarten (Kegelrobbe, Seehund, Schweins-

wahl). Das Hauptvorhaben – der Abriss und Neubau des Campingplatzes mit Restoration und 

Schwimmbad liegt außerhalb des FFH-Gebietes. Ein Flächenverlust kann jedoch durch den Neubau 

des Badesteges erfolgen. Die Schutz- und Erhaltungsziele werden im Folgenden aufgeführt. 

FFH-Lebensraumtypen von besonderer Bedeutung 

1110 Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser 

Erhaltung 

• der weitgehend natürlichen Sedimentstruktur und Morphodynamik (Strömungs- und Sedi-

mentverhältnisse) des biotopprägenden hydrophysikalischen und 

• hydrochemischen Gewässerverhältnisse und Prozesse, 

• der sublitoralen Biotopkomplexe und ihrer charakteristischen Strukturen und 

• Funktionen sowie ihrer Lebensgemeinschaften insbesondere auch im Zusammenhang mit 

den LRT 1160 und LRT 

 

1130 Ästuarien 

Erhaltung 

• des Tideeinflusses mit der charakteristischen Salz-, Brack- und Süßwasserzonierung 

• der Lebensgemeinschaften 

• der Biotopkomplexe und ihrer charakteristischen Strukturen und Funktionen mit z.B. Wat-

ten, Brackwasser- und Salzwiesen, Priel- und Grabensystemen, Spülsäumen, Röhrichten, 

Stränden 

• der biotopprägenden hydrochemischen und hydrophysikalischen Gewässerverhältnisse und 

Prozesse des Küstenmeeres, des Ästuars und seiner Zuflüsse, 

• der Sedimentations- und Strömungsverhältnisse sowie der natürlichen Dynamik im Fluss-

mündungs- und Uferbereich, 

• der Funktion als Wanderstrecke für an Wasser gebundene Organismen 

• der ökologischen Wechselbeziehungen mit dem terrestrischen, limnischen und marinen Um-

feld. 

 

1140 Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt 

Erhaltung 

• der weitgehend natürlichen Morphodynamik des Meeresbodens mit sand-, Schlick- und 

Mischwatten, 

• der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen der Watten und Priele. 

 

1150* Lagunen des Küstenraumes (Strandseen) 

Erhaltung 

• vom Meer beeinflusster ausdauernd oder zeitweise vorhandener Gewässer und deren Ver-

bindungen zur Nordsee, 

• der hydrologischen Bedingungen in der Umgebung der Gewässer, 

• der prägenden Sediment-, Strömungs- und Wellenverhältnisse im Küstenbereich sowie der 

durch diese bewirkten Morphodynamik, 

• weitgehend störungsfreier Küstenabschnitte, 
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• der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen v.a. der ökologischen Wechselwirkun-

gen mit amphibischen Kontaktlebensräumen wie Salzwiesen, Stränden, Hochstaudenfluren, 

Röhrichten, Pioniergesellschaften und Mündungsbereichen. 

 

1160 Flache große Meeresarme und -buchten (Flachwasserzonen) 

Erhaltung 

• der weitgehend natürlichen Morphodynamik des Meeresbodens, der Flachwasserbereiche 

und der Uferzonen, 

• der sublitoralen Biotopkomplexe und ihrer charakteristischen Strukturen und Funktionen 

(u.a. auch als Nahrungshabitate für Fische, Meeressäuger sowie See- und Küstenvögel und 

als Wanderstrecke für an Wasser gebundene Organismen) sowie ihrer Lebensgemeinschaf-

ten insbesondere auch im Zusammenhang mit den LRT 1110 Sandbank und LRT 1170 Riff. 

 

1170 Riffe 

Erhaltung 

• natürlicher, von mechanischer (anthropogener) Schädigung weitgehend freier und morpho-

logisch ungestörter Bereiche des Meeresgrundes mit Hartsubstraten wie Findlingen, Steinen 

und natürlichen biogenen Riffen und der zu Sandbänken vermittelnden Mischbestände, 

• der Biotopkomplexe und ihrer charakteristischen Strukturen und Funktionen sowie ihrer Le-

bensgemeinschaften insbesondere auch im Zusammenhang mit den LRT 1110 Sandbank 

und LRT 1160 Meeresarme und Buchten. 

 

1210 Einjährige Spülsäume 

1220 Mehrjährige Vegetation der Kiesstrände 

Erhaltung 

• der natürlichen Überflutungen, 

• der weitgehend natürlichen Dynamik an Küstenabschnitten mit Spülsäumen und an unge-

störten Kies- und Geröllstränden und Strandwalllandschaften, 

• der ungestörten Vegetationsfolge (Sukzession), 

• unbeeinträchtigter Vegetationsdecken. 

 

1310 Pioniervegetation mit Salicornia und anderen einjährigen Arten auf Schlamm und Sand 

(Quellerwatt) 

Erhaltung der natürlichen Vorkommen der Quellerarten. 

 

1320 Schlickgrasbestände (Spartinion maritimae) 

Erhaltung der Bereiche mit Vorkommen von Schlickgras. 

 

1330 Atlantische Salzwiesen (Glauco-Puccinellietalia maritimae) 

Erhaltung 

• der Salzwiesen mit charakteristisch ausgebildeter Vegetation und ihrer ungestörten Vege-

tationsfolgen (Sukzession), 

• der Biotopkomplexe und ihrer charakteristischen Strukturen und Funktionen (u. a. auch als 

Nahrungs-, Rast-, und Bruthabitate für See- und Küstenvögel) sowie ihrer Lebensgemein-

schaften. 
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2110 Primärdünen 

Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung 

• der natürlichen Sediment- und Strömungsverhältnisse im Küstenbereich mit Frisch ange-

schwemmten Sänden, 

• der natürlichen Sand- und Bodendynamik und dynamischen Dünenbildungsprozesse, 

• der ungestörten Vegetationsfolge (Sukzession), 

• der Vegetationsbestände ohne Sedimentverletzungen. 

 

2120 Weißdünen mit Strandhafer (Ammophila arenaria) 

Erhaltung 

• der natürlichen Dünensandentwicklung und der natürlichen Wasserstände in den 

• Dünenbereichen sowie der weitgehend ungestörten hydrologischen Verhältnisse, 

• insbesondere des Grundwasserhaushaltes, 

• der Mosaikkomplexe mit anderen charakteristischen Lebensräumen bzw. 

• eingestreuten Sonderstrukturen wie z.B. Sandflächen, Silbergrasfluren, Sandmagerrasen 

oder Heideflächen sowie Abbruchkanten, Feuchtheiden und 

• Feuchtstellen, Gewässer, Dünenheiden oder Gebüsche, 

• vorgelagerter, unbefestigter Sandflächen zur Sicherung der Sandzufuhr, 

• der natürlichen Dünenbildungsprozesse. 

 

2170 Dünen mit Salix repens ssp. argentea (Salicion arenariae) 

Erhaltung 

• von Dünen- und Dünentalkomplexen mit Kriechweidenbeständen (2170), 

• der charakteristischen pH-Werte (2170), 

• feuchter und nasser Dünentäler, 

• der nährstoffarmen Verhältnisse. 

 

2190 Feuchte Dünentäler 

• der natürlichen Bodenentwicklung und der natürlichen Wasserstände in den Dünenberei-

chen sowie der weitgehend ungestörten hydrologischen Verhältnisse, insbesondere des 

Grundwasserhaushaltes, 

• der Mosaikkomplexe mit anderen charakteristischen Lebensräumen bzw. eingestreuten 

Sonderstrukturen wie z.B. Abbruchkanten, Feuchtstellen, Sandmagerrasen, Heideflächen, 

• feuchter und nasser Dünentäler, 

• der nährstoffarmen Verhältnisse. 

 

2130* Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) 

Erhaltung 

• reich strukturierter Graudünenkomplexe, 

• der Mosaikkomplexe mit anderen charakteristischen Lebensräumen bzw. eingestreuter 

Sonderstandorte wie z.B. Abbruchkanten, Feuchtstellen, Sandmagerrasen, Heideflächen 

• der natürlichen Bodenentwicklung und der weitgehend ungestörten hydrologischen Ver-

hältnisse, 

• der natürlichen Dünenbildungsprozesse. 

•  

2140* Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum 
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Erhaltung 

• von Dünenkomplexen und -strukturen mit Krähenbeere (2140), 

• der Mosaikkomplexe mit anderen charakteristischen Lebensräumen bzw. eingestreute Son-

derstandorte wie z.B. Abbruchkanten, Feuchtstellen, Sandmagerrasen, Heideflächen 

• der natürlichen Bodenentwicklung und der weitgehend ungestörten hydrologischen Ver-

hältnisse, 

• der natürlichen Dünenbildungsprozesse. 

 

2180 Bewaldete Dünen der atlantischen, kontinentalen und borealen Region 

Erhaltung 

• von Dünen, Dünentälern und Sandflächen zwischen den Dünen mit natürlichem oder natur-

nahem Laubwald, 

• zusammenhängender Bestände einschließlich der Gebüsch-, Vorwald- und 

• Zerfallsstadien, 

• der Mosaikkomplexe mit anderen charakteristischen Lebensräumen bzw. eingestreuter 

Graudünen, Heiden und Feuchtstellen, 

• der natürlichen Bodenentwicklung und der weitgehend ungestörten hydrologischen Ver-

hältnisse, 

• der natürlichen Dünenbildungsprozesse. 

 

Arten von besonderer Bedeutung 

„Ziele für […] Arten von besonderer Bedeutung: 

Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der unter 1. genannten 

[…] Arten. Hierzu sind neben den für alle vorkommenden […] Arten gültigen übergreifenden Zielen 

insbesondere folgende Aspekte zu einzelnen […] Arten zu berücksichtigen: 

 

1103    Finte (Alosa fallax) 

• Erhaltung des Tideeinflusses mit der charakteristischen Salz-, Brack- und Süßwasserzonie-

rung im Ästuarbereich, 

• der weitgehend natürlichen hydrochemischen und hydrophysikalischen Gewässerzustände 
des Küstenmeeres und der Fließgewässer im Bereich der Flussmündungen, 

• von weitgehend natürlichen Sedimentations- und Strömungsverhältnissen sowie einer na-
türlichen Dynamik im Flussmündungs- und Uferbereich, 

• barrierefreier Wanderstrecken zwischen Meer und Flussunterläufen, 

• bestehender Populationen. 
 

1095    Meerneunauge (Petromyzon marinus) 

• Erhaltung des Wattenmeeres als barrierefreies Durchzugsgebiet vom Meer in die Flussober-

läufe 

 

1099    Flußneunauge (Lampetra fluviatilis) 

• Erhaltung des Wattenmeeres als barrierefreies Durchzugsgebiet vom Meer in die Flussober-

läufe bestehender Populationen. 

 

1365    Seehund (Phoca vitulina) und 1364 Kegelrobbe (Halichoerus grypus) 
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• Erhaltung lebensfähiger Bestände und eines natürliches Reproduktionsvermögens, ein-

schließlich des Überlebens der Jungtiere, 

• naturnaher Meeres- und Küstengewässer mit Flachwasserzonen und sandigen Küsten, 

• der natürlichen Meeres- und Küstendynamik, 

• einer möglichst geringen Schadstoffbelastung der Meeres- und Küstengewässer, 

• von störungsarmen Ruheplätzen, 

• von sehr störungsarmen Wurfplätzen, 

• von störungsarmen Bereichen mit geringer Unterwasserschallbelastung, 

• einer artenreichen Fauna (Fische, Garnelen, Muscheln, Krabben u. Ä.) als Nahrungsgrund-
lage. 
 

1351    Schweinswal (Phocoena phocoena) 

• Erhaltung lebensfähiger Bestände und eines natürlichen Reproduktionsvermögens, ein-

schließlich des Überlebens der Jungtiere, 

• von naturnahen Küstengewässern der Nordsee, insbesondere von produktiven Flachwasser-
zonen bis 20 m Tiefe, 

• von störungsarmen Bereichen mit geringer Unterwasserschallbelastung als Kalbungs- und 
Aufzuchtsgebiete, 

• der Nahrungsfischbestände, insbesondere Hering, Makrele, Kabeljau, Wittling und Grun-
deln sowie 

• Sicherstellung einer möglichst geringen Schadstoffbelastung der Küstengewässer 

• Vermeiden von Kollisionen mit Schiffen, 

• Vermeidung von walgefährdenden Fischereiformen.“ 
 
 

 Funktionale Beziehungen zu anderen Natura-2000-Gebieten 

Es liegen funktionale Beziehungen zu anderen Natura-2000-Gebieten vor allerdings sind diese für 

die vorliegende FFH-VVP nicht von Belang. 
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4 VOGELSCHUTZGEBIET DE-0916-491 „RAMSAR-GEBIET SH 
WATTENMEER UND ANGRENZENDE KÜSTENGEBIETE“ 

4.1 Übersicht über das Schutzgebiet 

Das Vogelschutzgebiet DE-0916-491 „Ramsar-Gebiet SH Wattenmeer und angrenzende Küstenge-

biete“ ist Bestandteil des Europäischen Schutzgebietssystems "Natura 2000", weil es von der Euro-

päischen Kommission gemäß der Vogelschutzrichtlinie 2009/147/EG ein gelistetes Gebiet von ge-

meinschaftlicher Bedeutung (SPA-Gebiet) ist.  

 Verwendete Quellen 

Neben dem Standarddatenbogen4 wurden die Erhaltungsziele5 für das Vogelschutzgebiet und der 

Gebietssteckbrief6 genutzt. 

 Überblick über das Gebiet (relevante Auszüge) 

Es werden in diesem Kapitel die relevanten Teilgebiete des VSG Wattenmeer kurz behandelt. 

 

„Das VSG Wattenmeer umfasst mit einer Größe von 463.907 ha den Nationalpark Schleswig-Hol-

steinisches Wattenmeer einschließlich der Halligen, die Dünen- und Heidegebiete der Nordfriesi-

schen Inseln sowie die Mündung der Untereider bei Tönning und der Godelniederung auf Föhr. Ein-

bezogen in das Gebiet sind auch verschiedene an den Nationalpark angrenzende Küstenstreifen und 

Köge. Zu ihnen gehören Rickelsbüller und Beltringharder Koog, Hauke-Haien-Koog, Wester-Spä-

tinge, Dithmarscher Speicherkoog, Fahretofter Westerkoog und Vordeichung Ockholm. Ebenfalls 

sind das Rantumbecken auf Sylt sowie das Katinger Watt Teil des Gebietes.  

 

Das Nationalparkgebiet ist für eine Vielzahl von Wasservogelarten das wichtigste Rast- und Über-

winterungsgebiet Europas auf dem Frühlings- und Herbstzug zwischen ihren Brutgebieten in Skan-

dinavien bzw. der Arktis und den Winterquartieren in Westeuropa, am Mittelmeer und in Afrika. Das 

Gebiet erfüllt für mindestens 35 Wat- und Wasservogelarten die Kriterien für ein Feuchtgebiet in-

ternationaler Bedeutung nach der Ramsar-Konvention (Ramsar-Gebiet). Es ist zugleich ein bedeu-

tendes Brutgebiet für Wat- und Wasservögel.  

 

 

 

4 http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/datenbogen/0916_491_SDB.pdf 

5 http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/erhaltungsziele/DE-0916-491.pdf 

6 http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/gebietssteckbriefe/0916-491.pdf 
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Zu den wichtigsten Arten, die mit großer Zahl im Gebiet rasten bzw. überwintern, gehören Weiß-

wangen- und Ringelgänse7, Pfeif-, Stock- und Spießenten, Meeresenten, Trottellumme, Tordalk, Kor-

moran und Taucher sowie Watvögel (z. B. Sanderling, Alpenstrandläufer, Sichelstrandläufer, Kampf-

läufer, Dunkler Wasserläufer, Austernfischer, Pfuhlschnepfe, Knutt, Großer Brachvogel, Sand- Gold-

, Kiebitz- und Seeregenpfeifer) und einige Möwenarten. Aber auch Singvögel wie Berghänfling, 

Schneeammer und Ohrenlerche sowie Greifvögel (z. B. Seeadler, Wanderfalke, Raufußbussard und 

Merlin) rasten und überwintern hier mit nennenswerten Anteilen ihrer Gesamtpopulation.  

[…] 

Zwischen den einzelnen Teilbereichen des Gesamtgebietes bestehen enge Beziehungen. Brut- und 

Rastvögel der Halligen, Inseln und Köge nutzen die Watten und Wasserflächen des Nationalparks 

als Nahrungsgebiet. Halligen, Inseln und Köge sowie die Untereider dienen als Brutgebiete und 

Hochwasser-Rastgebiete. Brutvögel der angrenzenden Gebiete wandern nach dem Schlupf der Jung-

vögel ins Wattenmeer und nutzen es als Aufzuchtgebiet. Die Flussmündungen bilden den Übergang 

von den Meeres- zu den Landlebensräumen. Sie weisen eine spezielle und vielfältige Vogelwelt auf 

und sind integraler Bestandteil des Gesamtgebietes.  

[…] 

In Bereichen, die stark durch menschliche Nutzung geprägt sind, wie Teile der Halligen und der ein-

gedeichten Köge, soll ein gezieltes Management zur Erhaltung der Vogelbestände führen. Hierzu 

gehören beispielsweise eine extensive Nutzung des Feuchtgrünlands und die Erhaltung eines hohen 

Wasserstandes. Des Weiteren soll die weitgehende Ungestörtheit der Flächen und der größeren Ge-

wässer erhalten werden. Insbesondere sollen ungestörte Flugbeziehungen zwischen den eingedeich-

ten Kögen und den anderen Teilbereichen des Vogelschutzgebietes gewährleistet werden. Vergleich-

bar mit dem Offshore-Bereich ist es auch hier wichtig, die Köge frei von Strukturen wie 

Windkraftanlagen und Freileitungen zu halten. Grundsätzlich sollen eine gute Wasserqualität und 

eine möglichst naturnahe Gewässerdynamik erhalten werden. Für die Halligen wird, insbesondere 

auch zur Erhaltung der Nahrungsgebiete für die Ringelgans, eine ähnliche Zielsetzung verfolgt.“ 

 

 Relevante Schutz- und Erhaltungsziele 

Das Gebiet 1 (Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und angrenzender Küstenstrei-

fen (Salzwiesen und Watten zwischen NP-Grenze und Deich/ Deckwerk/ Dünenfuß/ Abbruchkante/ 

MThw-Linie, s. Anhang A.1)) ist für die Erhaltung zahlreicher Vogelarten und die Erhaltung bzw. 

Wiederherstellung ihrer Lebensräume von besonderer Bedeutung/ von Bedeutung (s. Anhang A.1 

für die Liste der Vogelarten). 

Das Wattenmeer ist Übergangsbereich vom Land zum Meer. Es ist als Drehscheibe für Millionen 

von ziehenden Wat- und Wasservögeln aus skandinavischen und arktischen Brutgebieten sowie 

Brut-, Mauser- und Überwinterungsgebiet für hunderttausende Wat- und Wasservögel zu erhalten.  

Oberstes Ziel ist die Erhaltung einer natürlichen Dynamik. Der Nationalpark und die angrenzenden 

Küstengebiete bilden eine Einheit, die die wesentlichen Bestandteile des Ökosystems Wattenmeer 

umfasst. Das Gesamtgebiet und die engen Beziehungen zwischen den Teilbereichen des Gesamt-

gebietes sind zu erhalten. Brut- und Rastvögel der Halligen, Inseln und Köge nutzen die Watten- 

 

 

7  In den Unterlagen zum Vogelschutzgebiet wird die Weißwangengans (Branta leucopsis) mit dem früher gebräuchlichen 
Namen Nonnengans geführt.  
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und Wasserflächen des Nationalparks als Nahrungsgebiet. Halligen, Inseln und Köge sowie der Ei-

derbereich dienen als Brutgebiete und Hochwasser-Rastgebiete. Brutvögel der angrenzenden Ge-

biete wandern nach dem Schlupf der Jungvögel ins Wattenmeer und nutzen es als Aufzuchtgebiet.  

Auf Grund der Größe des Gebietes mit unterschiedlichen geomorphologischen Eigenschaften, der 

Besonderheiten der geographisch abgrenzbaren Teillebensräume sowie auf Grund der anthropo-

genen Historie, erfolgt eine Unterteilung der Erhaltungsziele des Gesamtgebietes in 5 Teilgebiete: 

  

• 1. Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und angrenzender Küstenstreifen 
(Salzwiesen und Watten zwischen NP-Grenze und Deich/ Deckwerk/ Dünenfuß/ Abbruch-
kante/ MThw-Linie)  

• 2. Nordfriesische Halligen (Langeneß, Oland, Hooge, Gröde, Nordstrandischmoor)  

• 3. Nordfriesische Inseln  

• 4. Köge an der Westküste Schleswig-Holsteins. 

• 5. Ästuare / Flussmündungen 
 

Aufgrund der geographischen Lage und der Art der Wirkfaktoren beschränken sich die nachfolgen-

den Betrachtungen auf das Teilgebiet „1. – Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und 

angrenzender Küstenstreifen (Salzwiesen und Watten zwischen NP-Grenze und Deich/Deckwerk/ 

Dünenfuß/ Abbruchkante/ MThw-Linie)“. 

 

Übergeordnete Ziele für das Teilgebiet „Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und 

angrenzender Küstenstreifen“ 

Im Nationalpark hat der Prozessschutz Vorrang vor allen anderen Naturschutzzielen und ist damit 

oberstes Erhaltungsziel (§ 2 Abs. 1 NPG). Diese Zielsetzung schließt die Erhaltung der standorttypi-

schen Vogelwelt in ihrer natürlichen Dynamik ein.  

Folgende übergreifende Ziele tragen dem Grundgedanken des Prozessschutzes Rechnung:  

 

Erhaltung  

• der weitgehend natürlichen geomorphologischen Dynamik,  

• der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, insbesondere von Flachwasserberei-
chen, Wattströmen, Prielen, Watten, Außensänden, Sandstränden, Primärdünen, Strand-
wällen, Nehrungen, Spülsäumen, Muschelschillflächen, Salzwiesen, Dünen, Heiden, Lagu-
nen und Flussmündungs-Lebensräumen in natürlicher Ausprägung und Halligen, 

• der ökologischen Wechselbeziehungen mit dem terrestrischen, limnischen und marinen 
Umfeld, 

• der weitgehend natürlichen hydrophysikalischen und hydrochemischen Gewässerverhält-
nisse und Prozesse,  

• einer möglichst hohen Wasserqualität,  

• von weitgehend unbeeinträchtigten Bereichen, 

• des Tideeinflusses mit der charakteristischen Salz-, Brack- und Süßwasserzonierung der Le-
bensgemeinschaften im Eider- und Elbmündungsbereich. 
 

Ziele für Vogelarten des Teilgebiets 1: „Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und 

angrenzender Küstenstreifen“ 

Aufgrund des übergreifenden Ziels des Prozessschutzes werden im Nationalpark Artenschutzziele 

nur indirekt verfolgt. Die Ziele für Vogelarten sind Ziele, die dem Prozessschutzgedanken Rechnung 
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tragen, und gelten grundsätzlich für alle in dem Teilgebiet vorkommenden Vogelarten, die in der 

im Anhang A.1 angeführten Tab. 5 aufgeführt sind.  

Relevant sind vor allem die beiden folgenden Ziele.  

Erhaltung:  

 

• von geeigneten Brut-, Aufzucht-, Mauser-, Durchzugs-, Rast-, Überwinterungs- und Nah-
rungsgebieten von ausreichender Größe bei Gewährleistung natürlicher Fluchtdistanzen,  

• von störungsfreien Hochwasserrastplätzen für Wat- und Wasservögel sowie Mausergebie-
ten, insbesondere für Brandgans, Eiderente und Trauerente,  
 

 Funktionale Beziehungen zu anderen Natura-2000-Gebieten 

Es liegen funktionale Beziehungen zu anderen Natura-2000-Gebieten vor, allerdings sind diese für 

die vorliegende FFH-VVP nicht von Belang. 

 

 



FFH-VVP für den Masterplan Camping- und Wassererlebnis Schobüll 2.0  
 

 

 23  
 

5 MÖGLICHE BEEINTRÄCHTIGUNGEN DER ERHALTUNGSZIELE 
DER SCHUTZGEBIETE DURCH DAS VORHABEN 

5.1 FFH-Gebiet DE-0916-391 „NTP S-H Wattenmeer und angrenzende Küs-
tengebiete" – Beeinträchtigungen von FFH-LRT des Anhangs I und Ar-
ten des Anhangs II der FFH-Richtline 

Die Teilgebiet-übergreifenden Entwicklungsziele für das FFH-Gebiet sehen einen möglichst unge-

störten Ablauf der natürlichen Vorgänge vor. Insbesondere sind hier die natürlichen geomorpholo-

gischen Dynamik- und Sedimentierungsprozesse genannt, welche im Küstenbereich, in der Zone 

der oberen und unteren Salzwiese, von großer Bedeutung für die natürliche Entwicklung der FFH-

LRT sind.  

Zum Zeitpunkt der Gutachtenerstellung liegt keine Kartierung bzw. ein Monitoring der FFH-LRT im 

Vorhabengebiet vor. Jedoch sind im Rahmen der landesweiten Biotoptypenkartierung Schleswig-

Holstein 2018 (LLUR 2018) folgende Biotoptypen im Bereich des bestehenden Badesteges aufge-

nommen worden: 

Tab. 2 Im Rahmen der landesweiten Biotoptypenkartierung SH 2018 im Bereich des Steges aufgenom-
mene Biotoptypen. 

Biotop-Code Bezeichung 

KRs Schilf-Brackwasser-Röhricht 

KGg Brackwasser-Weidelgrass-Weißklee-Weide 

KOq Quecken-Rasen 

KNs Schlickgrasbestand 

KWw Vegetationsfreies Schlick- Sand und Mischwatt 

 

Da einige dieser Biotope (insbesondere Schlickgrasbestände) in entsprechender Ausprägung FFH-

LRT entsprechen, ist das Vorkommen von FFH-LRT im Bereich des Steges und damit im direkten 

Eingriffsbereich sehr wahrscheinlich und sollte im Rahmen einer Biotop- bzw. FFH-LRT Kartierung 

im direkten Eingriffsbereich geprüft werden, wenn die Planung zu Neugestaltung des Badesteges 

konkretisiert worden ist.  

Wie in Abschnitt 3.1.3 beschrieben, liegt der Hauptteil des Vorhabens – die Neuanlage des Cam-

pingplatzes mit Restoration und des Schwimmbades - außerhalb des FFH-Gebietes. Es ist daher von 

diesem Teil des Vorhabens von keiner Flächeninanspruchnahme auszugehen. 

Bei der Neuanlage des Steges hingegen kann es baubedingt und dauerhaft, je nach Größe des neuen 

Steges, zu Flächeninanspruchnahme von FFH-LRT und Änderungen der Habitat- bzw. Biotopstruktur 

kommen. Da zum jetzigen Zeitpunkt keine näheren Informationen zu Gestalt und Größe des neu 

anzulegenden Badesteges und der im Vorhabenbereich liegenden FFH-LRT vorliegen, kann die Er-

heblichkeit dieses Eingriffs nicht sicher ausgeschlossen werden. 
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Weitere Wirkfaktoren können auf die Arten von besonderer Bedeutung (s. Kapitel 3.1.3) und Arten 

von Bedeutung (Großer Tümmler) einwirken. Hier ist insbesondere die Einwirkung von Schall durch 

Bauarbeiten und durch das zu erwartende erhöhte Personenaufkommen im Bereich des Steges und 

in Ufernähe zu betrachten. Auch verstärkte Beleuchtung während der Bauphase durch Bauschein-

werfer oder eine Beleuchtung des Steges und der Wege im Betrieb der neuen Anlage wirken sich 

auf das angrenzende Schutzgebiet aus. 

Für die Finte (Alosa fallax), das Meerneunauge (Petromyzon marinus) und das Flussneunauge (Lam-

petra fluviatilis) ist von keiner Störung durch Lärm oder Licht auszugehen. Auch werden keine 

Durchzugsgebiete zerschnitten oder Habitate in relevanter Größe dauerhaft zerstört. Für diese Ar-

ten ist daher von keiner erheblichen Beeinträchtigung durch das Vorhaben auszugehen.  

Für den Seehund (Phoca vitulina) und die Kegelrobbe (Halichoerus grypus) sind im Wirkbereich des 

Vorhabens keine Wurf- oder Ruheplätze bekannt (Daten des Nationalpark Schleswig-Holsteinisches 

Wattenmeer 2019) . Gelegentlich vorkommende Seehunde und Kegelrobben in der Husumer Bucht 

würden durch keinen der relevanten Wirkfaktoren gestört werden. Vom Vorhaben geht keine Ge-

fahr für die Population der Seehunde und Kegelrobben im Schleswig-Holsteinischen Wattenmeer 

aus. Somit kann eine erhebliche Beeinträchtigung dieser Art ausgeschlossen werden.  

Für den Schweinswal (Phocoena phocoena) sind im Wirkbereich des Vorhabens ebenfalls keine Re-

produktionsstätten bekannt. Das Vorhaben hat keine Auswirkungen auf Nahrungsfischbestände 

oder die Wasserqualität und gelegentlich vorkommende Schweinswale würden durch keinen der 

relevanten Wirkfaktoren gestört werden. Eine erhebliche Beeinträchtigung des Schweinswals durch 

das Vorhaben kann daher ausgeschlossen werden.  

 

Durch die bereits vorhandene touristische Nutzung des Vorhabengebietes wird die Wirkung auf die 

o.g. Arten als sehr gering eingeschätzt. Ein Verlust von Habitaten oder FFH-LRT kann durch die Lage 

des Vorhabens außerhalb des FFH-Gebietes „Nationalpark SH-Wattenmeer und angrenzende Küs-

tengebiete“ ausgeschlossen werden.  

Für den Neu- oder Ausbau des Badesteges kann ein relevanter Verlust und damit eine erhebliche 

Beeinträchtigung von FFH-LRT jedoch nicht sicher ausgeschlossen werden und muss ggf. zu einem 

späteren Zeitpunkt der Planung neu geprüft werden. In diesem Fall wird eine Kartierung der FFH-

LRT im Eingriffsbereich empfohlen.  

 

5.2 Vogelschutzgebiet DE-0916-491 „Ramsar-Gebiet SH Wattenmeer und 
angrenzende Küstengebiete“ – Beeinträchtigung der als Erhaltungsge-
genstand aufgelisteten Vogelarten 

Relevante Artengruppen des Vogelschutzgebietes DE-0916-391 „NTP S-H Wattenmeer und angren-

zende Küstengebiete“ sind die Brut- und Rastvögel welche im Anhang A.1 aufgeführt werden. Die 

Betroffenheit dieser beiden Artengruppen und mögliche Konflikte mit den Erhaltungszielen des VGS 

und insbesondere des Teilgebietes 1 „Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und an-

grenzender Küstenstreifen“ (s. Kapitel 4.1.3) werden im Folgenden aufgeführt. 
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 Brutvögel 

Für das Brutvogelvorkommen im Vorhabengebiet liegen keine gebiets- oder punktgenauen Brutvo-

geldaten vor. Eine grobe Einschätzung kann jedoch auf der Grundlage der Daten des Brutvogelatlas 

SH (KOOP, B. & R.K. BERNDT 2014) erfolgen. Zwar sind hier die Daten in einem großen Maßstab dar-

gestellt, es kann daraus jedoch ein Bild der Brutvogelsituation vor Ort abgeleitet werden, welches 

für die überschlägige Beurteilung ausreichend ist. Einen Überblick über die Brutvögel von besonde-

rer Bedeutung / von Bedeutung für das Vogelschutzgebiet in der Husumer Bucht im Großbereich 

Schobüll gibt Tab. 1Tab. 3. 

 

 

Tab. 3 Übersicht der die im Wirkbereich potentiell vorkommenden Brutvogelarten von besonderer Be-
deutung und von Bedeutung im Teilgebiet 1 des VSG Wattenmeer. Fett gedruckt = Arten des 
Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie. 

von besonderer Bedeutung 

Acrocephalus schoenobaenus [Schilfrohrsänger] 

Alauda arvensis [Feldlerche] 

Anas platyrhynchos [Stockente] 

Anthus pratensis [Wiesenpieper] 

Charadrius hiaticula [Sandregenpfeifer] 

Haematopus ostralegus [Austernfischer] 

Larus argentatus [Silbermöwe] 

Larus ridibundus [Lachmöwe] 

Limosa limosa [Uferschnepfe] 

Luscinia svecica [Blaukelchen] 

Recurvirostra avosetta [Säbelschnäbler] 

Sterna hirundo [Flußseeschwalbe] 

Sterna paradisaea [Küstenseeschwalbe] 

Tringa totanus [Rotschenkel] 

Vanellus vanellus [Kiebitz] 

von Bedeutung 

Circus aeruginosus [Rohrweihe] 

 

 

Das Hauptvorhaben des Masterplans – der Neubau des Campingplatzes mit Restoration und des 

Schwimmbades – liegt außerhalb des Vogelschutzgebietes. Zwar ist davon auszugehen, dass von 

der Anlage eine Störung durch Lärm und Beleuchtung ausgehen wird, diese kann aber aufgrund der 

bereits vorhandenen Anlage auf demselben Gebiet vernachlässigt werden. 

Um die Verträglichkeit des Vorhabens mit den Erhaltungszielen der Arten zu gewährleisten, wird 

empfohlen, die Bauzeit für den Abriss und Neubau außerhalb der Brutzeit zu legen, so kann die 

baubedingte Auswirkung auf die Brutvögel verhindert werden. Sollten die Bauarbeiten während 

der Brutsaison für Offenlandbrüter (1. März bis 15. August, nach MELUND & LLUR 2017) durchge-

führt werden, müssen die baubedingten Wirkfaktoren wie Lärm und Beleuchtung und Bewegung 

großer Maschinen anhand einer vorhergehenden Brutvogelkartierung im Wirkbereich geprüft wer-

den, da dann eine erhebliche Beeinträchtigung der Brutvögel nicht ausgeschlossen werden kann.  
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Davon gesondert müssen die acht geplanten mobilen Campingmodule am unteren Rand des Vor-

habengebietes, an der Grenze zur Salzwiese, betrachtet werden. Jede vertikale Struktur, die sich 

über die Vegetationshöhe des Habitats erhebt, kann eine Scheuchwirkung auf Offenlandbrüter ha-

ben. Die Aufstellung der Campingmodule in nächster Nähe zur Salzwiese ist jährlich von April bis 

September geplant, über die Wintermonate müssen die Module aus Hochwasserschutzgründen 

versetzt werden. Damit werden die Module zur Brutzeit aufgestellt und könnten Brutvögel von be-

sonderer Bedeutung und von Bedeutung für das Vogelschutzgebiet stören (z.B. Rotschenkel, Stock-

ente; s. Tab. 3). Zwar wird der Bereich bereits in der bestehenden Anlage als Campingstellfläche 

genutzt, jedoch reichen die vorliegenden Pläne zur Verortung der Module und zum Beleuchtungs-

konzept nicht aus, um eine erhebliche Störung auszuschließen. Sollten die Fußwege zu den Cam-

pingmodulen oder die Module selbst zusätzlicher Beleuchtung bedürfen oder die Module näher an 

der Salzwiese liegen als die bestehenden Stellplätze, könnte dies zu einer Störung führen, die die 

jetzigen Lichtemissionen deutlich übersteigt. 

 

Daher kann eine erhebliche Beeinträchtigung der Brutvögel des Vogelschutzgebietes durch die jähr-

liche Aufstellung von acht geplanten mobilen Campingmodule an der Grenze zur Salzwiese wäh-

rend der Brutzeit nicht sicher ausgeschlossen werden und muss zu einem späteren Zeitpunkt der 

Planung geprüft werden. 

 

Auch die Neugestaltung des Badesteges könnte zu bau- und anlagenbedingten Störungen von Brut-

vögeln führen. Durch eine Vergrößerung des Steges ist der baubedingte (temporäre) und anlagen-

bedingte (dauerhafte) Verlust von Brut-, Nahrungs- und Fortpflanzungshabitaten nicht auszuschlie-

ßen. Da für die Neugestaltung des Steges die Einrichtung von Aufenthaltsmöglichkeiten und 

Spielgeräte für Kinder vorgesehen sind, muss von einer erhöhten touristischen Nutzung des Steges 

und damit von einer erhöhten Störung durch Lärm ausgegangen werden. Das Aufstellen von Info-

tafeln auf dem Steg wird jedoch als unproblematisch angesehen, da ein regelmäßiger Personenver-

kehr auf dem Badesteg bereits besteht und die zusätzliche Scheuchwirkung von errichteten Infota-

feln daher als vernachlässigbar anzusehen ist. Sollte für den Steg eine Beleuchtung vorgesehen sein, 

könnte diese zu einer erheblichen Beeinträchtigung von Brutvögeln führen.  

 

Folglich kann für die geplante Neugestaltung des Steges eine die Erheblichkeit der Beeinträchtigun-

gen von Brutvögeln nicht sicher ausgeschlossen werden und muss zu einem späteren Zeitpunkt der 

Planung geprüft werden. 

 

 Rastvögel 

Die Westküste Schleswig-Holsteins ist in zahlreiche Zählgebiete unterteilt in welchen Rastvögel ge-

zählt werden. Das Schobüller Vorland ist Teil des Zählgebietes VN 92 „Schobüller Bucht Vorland, 

vor Schobüll“. Die Daten des Landes für diesen Bereich wurden herangezogen, im speziellen der 

Durchschnitt der Jahre 2015-2020, um potentiell beeinträchtigte Rastvogelvorkommen zu ermit-

teln. Die Zählungen erfolgen ganzjährig in Halbmonatsabständen, die Daten wurden von der Schutz-

station-Wattenmeer e.V. bereitgestellt. In Tab. 4 wird ein Überblick über die Rastvogelarten von 

besonderer Bedeutung für das VSG DE-0916-491, welche im Schobüller Vorland, angrenzend an das 
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Vorhabengebiet, vorkommen, gegeben. Bei den Erfassungen wurden die Arten Ohrenlerche, 

Schneeammer, Sumpfohreule, Merlin, Raufußbussard, Kornweihe, Wanderfalke und Seeadler nicht 

erhoben und können daher als Rastvögel im Gebiet nicht ausgeschlossen werden.  

 

Tab. 4 Übersicht der die im Wirkbereich vorkommenden Rastvogelarten von besonderer Bedeutung im 
Teilgebiet 1 des VSG Wattenmeer. Fett gedruckt = Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie. 
* = nur Einzelne Vorkommen im Zählquadrat; ** = kein (oder nur sehr geringes) Vorkommen 
von April bis September. 

Von besonderer Bedeutung 

Anas acuta [Spießente] R B 

Anas clypeata [Löffelente] R B * 

Anas crecca [Krickente] R B ** 

Anas penelope [Pfeifente] R ** 

Anas platyrhynchos [Stockente] R B 

Ardea cinerea [Graureiher] R 

Branta bernicla [Ringelgans] R 

Branta leucopsis [Nonnengans] R B ** 

Calidris alpina alpina [Alpenstrandläufer] R 

Calidris canutus [Knutt] R 

Charadrius hiaticula [Sandregenpfeifer] R B 

Gallinago gallinago [Bekassine] R * 

Haematopus ostralegus [Austernfischer] R B 

Larus argentatus [Silbermöwe] R B 

Larus canus [Sturmmöwe] R B * 

Larus fuscus [Heringsmöwe] R B * 

Larus ridibundus [Lachmöwe] R B 

Limosa lapponica [Pfuhlschnepfe] R 

Numenius arquata [Großer Brachvogel] R 

Numenius phaeopus [Regenbrachvogel] R 

Phalacrocorax carbo [Kormoran] R * 

Pluvialis apricaria [Goldregenpfeifer] R 

Pluvialis squatarola [Kiebitzregenpfeifer] R 

Recurvirostra avosetta [Säbelschnäbler] R B * 

Somateria mollissima [Eiderente] R B 

Tadorna tadorna [Brandgans] R B 

Tringa erythropus [Dunkler Wasserläufer] R 

Tringa nebularia [Grünschenkel] R 

Tringa totanus [Rotschenkel] R B 

Vanellus vanellus [Kiebitz] R B 

 

Ob dieses Rastgebiet für eine Art von Bedeutung ist, wurde anhand der Schwellenwerte aus LLUR, 

LKN & OAG (2008) bestimmt. Die Daten zeigen, dass im Durchschnitt der Jahre 2015-2020 für die 

meisten Arten in diesem Rastgebiet keine Bedeutung besteht. Zwei Ausnahmen stellen der Regen-

brachvogel und der Rotschenkel dar. 
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Der Regenbrachvogel erreicht Ende April einen Durchschnittswert von 212 (arithmetisches Mittel 

der Daten von 2015 bis 2020), was nach LLUR, LKN & OAG (2016) den Wert (20) für die landesweite 

Bedeutung deutlich überschreitet.  

Für den Rotschenkel lag der arithmetische Mittelwert Ende August bei 313 und überschreitet so 

auch den Schwellenwert für die Landesweite Bedeutung (300). Hier ist jedoch auch zu erwähnen, 

dass der Rotschenkel ein häufiger Brutvogel in diesem Gebiet ist und die hohen Individuenzahlen 

im Spätsommer auch durch einen durchschnittlich hohen Bruterfolg im Gebiet mitbestimmt wer-

den könnten. 

Es wird dennoch deutlich, dass das Rastvogelgebiet im Schobüller Vorland, angrenzend an das Vor-

habengebiet von landesweiter Bedeutung für einzelne Rastvogelarten ist.  

Wie bereits erwähnt, liegt das Hauptvorhaben – der Neubau des Campingplatzes mit Restoration 

und des Schwimmbades – außerhalb des Vogelschutzgebietes. Auch auf die Rastvögel im Gebiet 

könnten Lärm und Beleuchtung der Anlage störend einwirken. Bisher liegen zum Beleuchtungskon-

zept der Anlage keine Pläne vor. Sollte das Beleuchtungskonzept die Wirkung der bestehenden Be-

leuchtung in Dauer, Helligkeit, Höhe der Laternen und Nähe zum Vogelschutzgebiet nicht über-

schreiten, ist von keiner erheblichen Störung auszugehen. Bei Abweichungen vom bestehenden 

Beleuchtungskonzept muss dieses auf Seine Wirkung geprüft werden. 

Baubedingte Wirkfaktoren (Lärm, Baustellen-Beleuchtung, Bewegung großer Maschinen, s. Tab. 1) 

sollten aber aufgrund der landesweiten Bedeutung des Rastgebietes für Regenbrachvogel und Rot-

schenkel auf ihre Erheblichkeit geprüft werden. 

Da die jährlichen Hauptvorkommen für den Regenbrachvogel (Ende April) und den Rotschenkel 

(Ende August) in den Zeitraum fallen, zu welchem das Aufstellen und die Nutzung der acht mobilen 

Campingeinheiten an der Salzwiese geplant sind, muss auch dieser Teil des Vorhabens geprüft wer-

den, wenn eine detailliertere Planung zur Lage und Beleuchtung der Module vorliegt. Eine erhebli-

che Beeinträchtigung kann hier nicht ausgeschlossen werden, besonders die Aufstellung eines nut-

zungsorientierten Beleuchtungskonzeptes ist sinnvoll. 

Die Neugestaltung des Badesteges muss auf baubedingte und anlagenbedingte Wirkfaktoren, wie 

Lärm und optische Reizauslöser/Bewegung, geprüft werden (s. Tab. 1). Eine erhebliche Störung von 

Rastvogelbeständen von landesweiter Bedeutung kann nicht ausgeschlossen werden.  

5.3 Kumulationswirkung 

Ein weiteres Teilprojekt (Schlüsselprojekt 1) des Umsetzungsmanagement Husum Tourismus 2025 

der Stadt Husum ist die Neugestaltung des Naherholungs- und Badegebietes an der Dock-

koogspitze. Hier ist die Anlage eines tideunabhängigen Badesees, die Neugestaltung der Grünflä-

chen und eine Neugestaltung einer Badebrücke geplant. Das Vorhaben befindet sich ca. 4 km ent-

fernt vom Masterplangebiet „Camping- und Wassererlebnis Schobüll 2.0. Da sich dieses Vorhaben 

ebenfalls in der Husumer Bucht befindet und ähnliche Wirkfaktoren auf gleiche oder ähnliche LRT 

und Artengruppen zu erwarten sind, kann die Erheblichkeit der Eingriffe durch Kumulationswirkung 

der beiden Vorhaben nicht ausgeschlossen werden. 
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6 FAZIT 

Die Wirkfaktoren des Vorhabens „Camping- und Wassererlebnis Schobüll 2.0“ wurden für die vo-

raussichtlich betroffenen Erhaltungsziele des FFH-Gebietes DE-0916-391 „NTP S-H Wattenmeer 

und angrenzende Küstengebiete" und des Vogelschutzgebietes DE-0916-491 „Ramsar-Gebiet SH 

Wattenmeer und angrenzende Küstengebiete“ geprüft. Für den Nationalpark Wattenmeer wurden 

Auswirkungen auf FFH-LRT, Meeressäuger, Fische und Rundmäuler betrachtet. Für das VSG wurden 

die Auswirkungen auf Brut- und Rastvögel betrachtet. Dabei wurden die Wirkfaktoren für die Teil-

bereiche des Vorhabens „Hauptvorhaben“ (Abriss und Neuanlage des Campingplatzes mit Restora-

tion und Schwimmbad), „Neugestaltung Badesteg“ und „Mobile Campingmodule“, wenn nötig, ge-

trennt betrachtet (s. 2.1.2). 

Eine Flächeninanspruchnahme (bau- und anlagenbedingt) von FFH-LRT könnte nur durch die Neu-

gestaltung des Badesteges entstehen. Da keine Kartierung von FFH-LRT in diesem Bereich und keine 

genaue Planung vorliegen, kann eine erhebliche Flächeninanspruchnahmen von FFH-LRT und damit 

ein Konflikt mit den Erhaltungszielen des FFH-Gebietes durch die Neugestaltung des Badesteges 

entstehen. Zu einem späteren Zeitpunkt der Planung wird hier eine Datenrecherche zum Vorkom-

men von FFH-LRT empfohlen, um die Erheblichkeit des tatsächlichen Eingriffs zu prüfen. Durch das 

Hauptvorhaben ist lagebedingt keine Flächeninanspruchnahme von FFH-LRT zu erwarten. Eine 

erhebliche Beeinträchtigung durch den Verlust von FFH-LRT bei der Neugestaltung des Badeste-

ges kann nicht sicher ausgeschlossen werden.  

Durch die geringe Einwirkung auf die Lebensräume von Meeressäugern (Großer Tümmler, 

Schweinswal und Kegelrobbe) und das geringe Vorkommen dieser Arten, ist keine Störung dieser 

Artengruppe zu erwarten. Eine erhebliche Störung von Meeressäugern durch das gesamte Vorha-

ben kann sicher ausgeschlossen werden. 

Gleiches gilt für die Artengruppen Fische und Rundmäuler (s. Kapitel 3.1.3). Es werden keine rele-

vanten Lebensräume zerstört. Eine erhebliche Störung von Fischen und Rundmäulern durch das 

Gesamtvorhaben kann ausgeschlossen werden.  

Eine erhebliche Störung durch baubedingte Wirkfaktoren durch das Hauptvorhaben auf die Brut- 

und Rastvögel von besonderer Bedeutung und Bedeutung für das Vogelschutzgebiet können nicht 

sicher ausgeschlossen werden. Eine Störung von Brutvögeln kann mit einer Bauzeitenregelung au-

ßerhalb der Brutzeiten für Offenlandbrüter (1. März bis 15. August) verhindert werden. Sollte die 

Bauzeit in den Brutzeitraum fallen, ist, neben den erforderlichen Artenschutzmaßnahmen auf der 

betroffenen Fläche, darüber hinaus eine vorhergehende Brutvogelkartierung bzw. Datenrecherche 

und Ermittlung der Störradien für die betroffenen Arten des VSGs erforderlich. Die erhebliche Stö-

rung von Rastvögeln durch Bauarbeiten ist möglich und muss geprüft werden. Eine erhebliche Stö-

rung kann nicht sicher ausgeschlossen werden.  

Anlagen- bzw. betriebsbedingte Störungen sind durch die Beleuchtung der Anlage möglich. Die 

bereits bestehende Anlage wird mit Laternen im Restaurations- und Campingbereich beleuchtet. 

Ein Beleuchtungskonzept für die neue Anlage, welches sich in der Dauer der Beleuchtung, Helligkeit 

der Leuchtmittel, Höhe der Leuchtmittel und Distanz der Leuchtmittel zu den Schutzgebieten nicht 

vom bestehenden Unterscheidet, wird unkritisch gesehen. Da zum Zeitpunkt der Erstellung dieser 

Unterlage keine Informationen zum Beleuchtungskonzept der Anlage vorliegen, kann eine 
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erhebliche Störung bei einem abweichenden Beleuchtungskonzept jedoch nicht ausgeschlossen 

werden.  

Das Aufstellen von acht mobilen Campingmodulen an der Salzwiese wird – trotz bereits bestehen-

der Stellplätze am unteren Rand des Masterplangebietes - ohne genauere Informationen zum Be-

leuchtungskonzept und genauen Lage der Module im Hinblick auf die Auswirkungen auf Brut- und 

Rastvögel, besonders im Hinblick auf Licht- und Lärmemissionen kritisch gesehen. Eine erhebliche 

Störung kann hier nicht sicher ausgeschlossen werden. 

Erhebliche Beeinträchtigungen des FFH-Gebietes DE-0916-391 „NTP S-H Wattenmeer und angren-

zende Küstengebiete" und des Vogelschutzgebietes DE-0916-491 „Ramsar-Gebiet SH Wattenmeer 

und angrenzende Küstengebiete“ durch das Hauptvorhaben können aufgrund der baubedingten 

Wirkfaktoren auf But- und Rastvögel nicht sicher ausgeschlossen werden und müssen im Rahmen 

einer FFH-Verträglichkeitsprüfung geprüft werden. Die anlagen- und betriebsbedingten Wirkun-

gen des Hauptvorhabens werden aufgrund der bestehenden Anlage jedoch unkritisch gesehen, so-

weit das bestehende Beleuchtungskonzept der Anlage nicht ausgeweitet wird. Für die Aufstellung 

mobiler Camping Module an der Salzwiese und der Ausweitung des Badesteges, muss ebenfalls 

eine FFH-Verträglichkeitsprüfung erfolgen.  
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A ANHANG 

A.1 Vogelschutzgebiet 0916-491 „Ramsar-Gebiet SH Wattenmeer und an-
grenzende Küstengebiete“ Arten von besonderer Bedeutung und Ar-
ten von Bedeutung 

Tab. 5:  Übersicht der Vogelarten von besonderer Bedeutung im VSG Wattenmeer, Auswahl derer, die 
in Gebiet 1 vorkommen. B = Brutvogel, R = Rastvogel. Fett gedruckt = Arten des Anhangs I der 
Vogelschutzrichtlinie. Gebiet 1 – Art des Vorkommen NP + Salzwiesen zwischen NP-Grenze und 
Deich 

Von besonderer Bedeutung Gebiet 1 

Acrocephalus schoenobaenus [Schilf-
rohrsänger] B 

B 

Alauda arvensis [Feldlerche] B B 

Alca torda [Tordalk] R R 

Anas acuta [Spießente] R B R 

Anas clypeata [Löffelente] R B RB 

Anas crecca [Krickente] R B R 

Anas penelope [Pfeifente] R R 

Anas platyrhynchos [Stockente] R B RB 

Anthus pratensis [Wiesenpieper] B B 

Ardea cinerea [Graureiher] R R 

Arenaria interpres [Steinwälzer] R B RB 

Asio flammeus [Sumpfohreule] R B RB 

Botaurus stellaris [Rohrdommel] B B 

Branta bernicla [Ringelgans] R R 

Branta leucopsis [Nonnengans] R B RB 

Buteo lagopus [Rauhfußbussard] R R 

Calidris alba [Sanderling] R R 

Calidris alpina schinzii [Alpenstrand-
läufer] B 

B 

Calidris alpina alpina [Alpenstrand-
läufer] R 

R 

Calidris canutus [Knutt] R R 

Calidris ferruginea [Sichelstrandläu-
fer] R 

R 

Carduelis flavirostris [Berghänfling] R R 

Charadrius alexandrinus [Seeregen-
pfeifer] R B 

RB 

Charadrius hiaticula [Sandre-
genpfeifer] R B 

RB 

Eremophila alpestis [Ohrenlerche] R R 

Falco columbarius [Merlin] R R 

Falco peregrinus [Wanderfalke] R B RB 

Fulmarus glacialis [Eissturmvogel] R R 

Gallinago gallinago [Bekassine] R R 

Gavia arctica [Prachttaucher] R R 

Von besonderer Bedeutung Gebiet 1 

Gavia stellata [Sterntaucher] R R 

Gelochelidon nilotica [Lachsee-
schwalbe] B 

B 

Haematopus ostralegus [Austernfi-
scher] R B 

RB 

Haliaeetus albicilla [Seeadler] R B R 

Larus argentatus [Silbermöwe] R B RB 

Larus canus [Sturmmöwe] R B RB 

Larus fuscus [Heringsmöwe] R B RB 

Larus marinus [Mantelmöwe] R B RB 

Larus minutus [Zwergmöwe] R R 

Larus ridibundus [Lachmöwe] R B RB 

Larus tridactylus (Rissa tridactyla 
[Dreizehenmöwe]) R 

R 

Limosa lapponica [Pfuhlschnepfe] R R 

Limosa limosa [Uferschnepfe] B RB 

Luscinia svecica [Blaukelchen] B B 

Melanitta nigra [Trauerente] R R 

Mergus serrator [Mittelsäger] B RB 

Motacilla flava [Schafstelze] B B 

Numenius arquata [Großer Brachvo-
gel] R 

R 

Numenius phaeopus [Regenbrachvo-
gel] R 

R 

Phalacrocorax carbo [Kormoran] R R 

Philomachus pugnax [Kampfläufer] R 
B 

RB 

Platalea leucorodia [Löffler] B B 

Plectrophenax nivalis [Schneeammer] 
R 

R 

Pluvialis apricaria [Goldregenpfeifer] 
R 

R 

Pluvialis squatarola [Kiebitzregenpfei-
fer] R 

R 

Podiceps grisegena [Rothalstaucher] 
R 

R 
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Von besonderer Bedeutung Gebiet 1 

Recurvirostra avosetta [Säbel-
schnäbler] R B 

RB 

Somateria mollissima [Eiderente] R B RB 

Sterna albifrons [Zwergseeschwalbe] 
B 

B 

Sterna hirundo [Flußseeschwalbe] B B 

Sterna paradisaea [Küstensee-
schwalbe] R B 

RB 

Von besonderer Bedeutung Gebiet 1 

Sterna sandvicensis [Brandsee-
schwalbe] B 

RB 

Tadorna tadorna [Brandgans] R B RB 

Tringa erythropus [Dunkler Wasser-
läufer] R 

R 

Tringa nebularia [Grünschenkel] R R 

Tringa totanus [Rotschenkel] R B RB 

Uria aalge [Trottellumme] R R 

Vanellus vanellus [Kiebitz] R B RB 

 

Von Bedeutung: (fett: Arten des Anhangs I der Vogel-
schutzrichtlinie; B: Brutvögel; R: Rastvögel) 

NP + Salzwiesen zwi-
schen NP-Grenze und 

Deich (Gebiet 1) 

Circus aeruginosus [Rohrweihe] B B 

Circus cyaneus [Kornweihe] B R R 

Gallinago gallinago [Bekassine] B B 

Larus melanocephalus [Schwarzkopfmöwe] B B 

A.2 Zählfläche VN92 

 

Abb. 7.1 Brut- und Rastvogel Zählflächen, relevanter Bereich VN92 rot markiert. 
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